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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


N Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 6 t 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
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Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 
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Sonnabend den 18. Juli 1896. 


XIV. Jahrg. 


Die Betriebsſicherheit auf deutſchen und engliſchen 
Eiſen bahnen. 

Ein Aufſatz im Juli⸗Auguſt⸗Heft des „Archivs für Eiſen⸗ 
bahnweſen“ beleuchtet die Betriebsſicherheit auf den preußiſchen 
Staatseiſenbahnen und den deutſchen Eiſenbahnen im Vergleich 
zu denen Großbritanniens auf Grund einer ſtatiſtiſchen Zu⸗ 
ſammenſtellung über die in den Jahren von 1880/81 bis 
1894/95 vorgelommenen Unfälle. Ein Vergleich zwiſchen den 
deutſchen und engliſchen Verhältniſſen der Zahl der Unfälle 
nach iſt nicht möglich, weil die Zählungen nach zu verſchiedenen 
Grundſätzen erfolgen und in England z. B. Verunglückungen 
von Perſonen beim Beſteigen und Verlaſſen ſtehender Lokomoli⸗ 
ven und Wagen und die im Verſchtebedienſt ſich ereignenden Un⸗ 
fälle nicht gezählt werden. Die Zahlen der Unfälle erſcheinen 
aus dieſem Grunde in Deutſchland viel höher, als in England; 
die Zu: und Abnahme der Unfälle kann demnach nur in jedem 
Lande für ſich verglichen werden. In den in Betracht kom⸗ 
menden 15 Jahren haben gerade die Unfälle, die vorzugsweise 
auf Mängel in den Betriebseinrichtungen oder deren Hand⸗ 
habung zurückzuführen find, nämlich die Zuſammenſtöße bei den 
preußiſchen Staatsbahnen um 72 v. H., bei den deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen um 65 v. H. abgenommen. Der Vergleich mit England 
aber ergiebt, daß die Sicherheit der Reiſenden in Deutichland, 
ſowohl bezogen auf deren Zahl, wie auf die Zahl der Zug⸗ 
kilometer um ein Vierfaches größer iſt, als in England. In 
den 15 Jahren verunglückten durchſchnittlich auf eine Million 
Reiſende überhaupt in Preußen 0,52, in Deutſchland 0,61, 
dagegen in England 2,22; bezüglich der unverſchuldeten Ver⸗ 
unglüdten find die Zahlen 0,29, 0,37 und 0,97. Auf eine 
Milton Zugkilometer der zur Perſonenbeförderung dienenden 
Zuge kamen an überhaupt verunglückten Reiſenden in derſelben 
Reihenfolge 1,10, 1,22 und 6,42; an unverſchuldet Verun⸗ 
glückten 0,60, 0,73 und 2,89. Die größere Sicherheit der 
deutſchen Eiſenbahnen im Vergleich zu den engliſchen wird man 
auf vollkommenere Einrichtungen, vielleicht auch auf die größere 
Zuverläffigfeit unſerer Angeſtellten mit ihrer für den Eiſen⸗ 
bahndienſt jo werthvollen militäriſchen Schulung zu ſetzen haben. 

Der Artikel weiſt noch darauf hin, daß wir auf dem Ge⸗ 
biete der Weichen⸗ und Signalſicherungsanlagen wie des Signel- 
weſens überhaupt unſere Lehrmeiſter, die Engländer, in einigen 
nicht unwichtigen Punkten bereits überflügelt haben, und be⸗ 
tont, daß die Einführung der Bahnſteigſperre, wodurch das Her⸗ 
umklettern der Schaffner am fahrenden Zuge gänzlich unnöthig 
geworden iſt, einen weiteren Fortſchritt bedeutet, der ſich un⸗ 
zweifelhaft auch in der Unfallſtatiſtik bald und nachdrücklich be⸗ 
merkbar machen wird. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die „Deutſche Tagesztg.“, das Organ des Bundes der 
Landwirthe, macht für das Scheitern der Margarine Bor 
lage im Bundesrath den Staatsſekretär Dr. v. Bötticher ver⸗ 
antwortlich und ſagt dabei, das weitere ſei jetzt die Pflicht der 
Wähler; dieſe müßten dafür ſorgen, daß in der nächſten Seſſion 
des Reichstages ein verſchärftes Margarinegeſetz eingebracht werde 
und eine Mehrheit finde. 


Ohne Liebe. 
Erzählung von L. Ideler (U. Derelli.) 
— — (Nachdruck verboten.) 
(39. Fortſetzung.) 

Der große, ſchattige Wieſenplan war von Badegäſten be⸗ 
lebt, Kinder vergnügten ſich mit Schaukeln und erwachſene Leute 
mit Ringwerfen. Es gehörte eine beſondere Geſchicklichkeit dazu, 
den Ring auf die Haken zu ſchleudern, ſodaß er haften blieb, 
und das ſämmiliche Publikum fühlte ſich verſucht, feine Kunſt zu 
probiren. Einer nach dem andern trat heran, und oft ſtanden 
mehrere Perſonen nebeneinander, mit Intereſſe die gegenſeitigen 
Bemühungen beobachtend. 

An einem anderen Tiſche ſaß, lärmend und Zigaretten rau⸗ 
chend, die Fürſtin Semiroff. Sie gab ſich hier im Walde noch 
ungenirter, als im Kurſaal. Sie lachte, daß ihre ganze, 
mächtige Geſtalt bebte und daß der Wald erdröhnte, und ihre 
Begleiter lachten ebenſo ungenitt mit. 

Sie war wieder von einer Menge Herren umringt, die 
halb unterwürfig, halb vertraulich mit ihr verkehrten. Niemals 
ſah man eine Dame in ihrer Geſellſchaft. 

Unter ihren Kavalieren befand ſich auch, wie immer, 
Alfred Vogel. Er bemerkte weder Harbenfteins, noch Fräulein 
Leonhard, ſondern ſtarrte der letzteren gerade in das Geſicht, ohne 
zu grüßen; er hatte ſie aufgegeben. Im übrigen war er in vor⸗ 
zuͤglicher Stimmung; er renommirte mit Geld und Erfolgen; 
er mußte es doch noch verſtanden haben, ſich eine neue Kredit⸗ 
quelle zu verſchaffen. In feiner Begleitung befand fich ein 
ſchweigſamer Mann in ſchwarzem Anzug und mit röthlichem, 
auf engliſche Manier zugeſchnittenem Backenbart. Er hatte ein 
beſcheidenes Weſen und hielt ſich zurück. Man bemerkte ſofort 


den Unterſchied der Stellung zwiſchen ihm und den anderen 


Herren. 
„Mein Kammerdiener!“ erklärte Alfred laut und prahlend. 
„Der Tauſend! Vogel, haben Sie das große Los ge⸗ 
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Die im Reichsjuſtizamt ausgearbeitete neue Grund⸗ 
buchordnung will die Form der Eintragung der Grund⸗ 
ſtücke in das Grundbuch, wie ſie in Preußen auch im Geltungs⸗ 
bereich des rheiniſch⸗franzöfiſchen Rechts in kurzer Zeit durch⸗ 
geführt ſein wird, auf das geſammte Reichsgebiet übertragen. 
Da hierbei im weſentlichen nur techniſche Fragen in Betracht 
kommen, iſt der „Schleſ. Zig.“ zufolge anzunehmen, daß ſich die 
weitere Berathung ohne Schwierigkeiten vollziehen, und daß der 
Entwurf im Reichstage kaum irgend welchem Einſpruch begegnen 
werde. Der Entwurf wird voterſt nicht veröffentlicht, ſondern 
nur an die Einzelregierungen zue Einholung der Zuſtimmung 
verſandt werden. 

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion und der Mainzer 
ſozialiſtiſche Parteivorſtand haben, wie die „Poſt“ weiter hört 
den ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeord⸗ 
neten Joeſt aufgefordert, binnen drei Tagen ſeine ſämmt⸗ 
lichen Mandate niederzulegen, widrigenfalls werde man ſich 
öffentlich von ihm losſagen. Der Grund zu dieſem entſchiedenen 
Vorgehen ſoll nicht in Meinungsverſchiedenheiten, ſondern in 
Geld: und Geſchäftsmanipulationen Joeſts zu ſuchen ſein. 

Der Beſuch des Zarenpaares in Wien iſt jetzt für 
Ende Auguſt offiziell angekündigt. 

Aus Peſt liegt heute die formelle Beſtätigung der bereits 
vor einiger Zeit gerüchtweiſe fignalifirten Verlobung des 
Herzogs Philipp von Orleans mit der Erzherzogin 
Maria Dorothea, Tochter des Erzherzogs Joſef, vor. 

Präfident Faure iſt von der Einweihung des Jeanne d' Arc⸗ 
Denkmales nach Paris zurückgekehrt. Dem Bildner des Denk⸗ 
males, Paul Dubois wurde vom Präfidenten das Großkreuz der 
Ehrenlegion überreicht. 

Die kretenſiſche Nationalverſammlung iſt eröffnet 
worden. Gleich in der erſten Sitzung kam es zu lauten Demon⸗ 
ſtrationen. In den kretenfiſchen Provinzen Kalyves und Apo⸗ 
korona kam es zu neuen Scharmützeln. 

Nach den neueſten Meldungen find die Türken auf Kreta 
in einem Gefecht bei Apokorona völlig geſchlagen worden. — Fakir 
Paſcha hat mit 26 Bataillonen bei Hauran die Druſen zer⸗ 
ſprengt, die ſich in Stärke von 7000 Mann verſchanzt hatten. 

Die Cholera wüthet in Egypten ungeſchwächt fort 
und wirkt auch ſtörend auf die engliſche Expedition nach dem 
Süden ein. 

Der Führer der zur Befreiung der italieniſchen Ge⸗ 
fangenen in Schoa unternommenen Expedition, Graf Werſowitz, 
iſt plötzlich am Sonnenſtich geſtorben. 

König Menelik ſoll erklärt haben, trotz ſeiner Ver⸗ 
ehrung für den Papſt könne er deſſen Wunſch auf Freigabe der 
italieniſchen Gefangenen ſo lange nicht erfüllen, bis zwiſchen 
Abeſſynien und Italien ein Friedens⸗ und Freundſchaftsbündniß 
abgeſchloſſen ſei. ü 

In Südafrika dauert der Aufſtand der Matabele fort. 
Auf der Straße von Tati, 25 engliſche Meilen ſüdweſtlich von 
Bulawayo, wurden große Maſſen der aufſtändiſchen Eingeborenen 
bemerkt. Der Aufſtand ſcheint ſich nach Süden zwiſchen Bula⸗ 
wayo und dem Protektorate Betſchuanaland auszubreiten. Die 
Makalaka befinden fi in großer Zahl im äußerften Nordweſten 


wonnen, daß Sie fih einen jo feinen Diener halten?“ fragte 
einer der anderen Herren und muſterte den elegant ausſehenden 
Menſchen, der allerdings einen ſehr gewandten Cindruck machte, 
aber nicht mehr jung zu ſein ſchien. 

„Welch eine Prahlerei, auf einem ſo kurzen Ausflug einen 
Diener mitzunehmen!“ ſagte einer der Herren, laut genug, um 
verſtanden zu werden, und die Fürſtin lachte. 

Alfred wart dem Sprechenden einen wüthenden Blick zu. 

„Geben Sie mir einmal meinen Ueberrock,“ wandte er ſich 
in nachläſſigem Ton an den Diener. Dieſer ſprang ſchnell auf 
und bediente ſeinen Herrn mit einer Sorgfalt und Gewandtheit, 
welche die Aufmerkſamkeit der anderen Gäſte erregte. Dann 
kehrte er beſcheiden an ſeinen Platz am anderen Ende der Tafel 
zurück. 

„Ein fixer Kerl!“ 
von ſich blaſend. 

Ulla kam das Geſicht dieſes Menſchen bekannt vor; ſie 
konnte ſich aber nicht erinnern, wo ſie es geſehen haben 
ſollte. 

Es war allerdings auch ſchwer, in dem elegant zugeſtutzten 
Manne den fahlen, blaſſen Schreiber von der Fabrik wiederzu⸗ 
erkennen, der bei Vogel und Sohn in recht nachläſſigem Anzug 
einherging und es verſtanden hatte, den armen Dorflehrer um 
ſein Vermögen zu betrügen. 

Wilhelm Karo war in der verfloſſenen Zeit immer mit den 
Herren Vogel in Verbindung geblieben. Er hatte in Berlin 
mit Vogel jenior manches Geſchäft betrieben, welches das Tages⸗ 
licht ſcheute, und war von Stufe zu Stufe geſunnken. Die 
Polizei fahndete auf ihn, und er hielt es für zweckmäßig, eine 
Zeit lang aus Berlin zu verſchwinden. So war er in Misdroy 
aufgetaucht. 

In dem vornehmen, von Fremden überfüllten Badeort 
hoffte er einige für ihn vortheilhafte Betrügereien ausführen zu 
können. Er war theils Hochſtapler, theils ein gemeiner Dieb. 
Daß Alfred Vogel in Misdroy verweilte, hatte er natürlich vor⸗ 


lobte die Ruffin, große Dampfwolken 
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der Konzeſſion von Tati; man befürchtet, daß fie ſich den Auf⸗ 
ſtändiſchen vom Matoppo⸗Gebirge anſchließen werden. 

Ueber die Zuſtände in Rhodefia kommen aus Bulu⸗ 
wapyo für die Engländer immer ſchlimmere Nachrichten. 1500 
Eingeborene haben fich neuerdings empört. Die Lebensmittel find 
ſehr knapp. Die Maſchonas beabſichtigen Salisbury anzu⸗ 
greifen. Die Matabele ſammeln ſich raſch. Die britiſchen 
Streitkräfte find unzulänglich, über die Hälfte des Afrikander⸗ 
Korps hat das Matabeleland verlaſſen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Juli 1896. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat geſtern Nachmittag Lär⸗ 
dalsören verlaſſen und gedenkt morgen früh bei Mo am Ranen⸗ 
Fiord einzutreffen. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ſandte, wie die „Kölniſche 
Zeitung meldet, von der Pacht „Hohenzollern“ an die Familie 
des Profeſſors Kékuls ein Beileidstelegramm, worin es zum 
Schluß heißt: „Gern erinnere Ich Mich der Zeit, wo Ich den 
Vorträgen des Heimgegangenen lauſchen konnte. Wilhelm.“ 

— Der Kaiſer hat nach dem „Reichsanzeiger“ dem ſächſi⸗ 
ſchen Staatsminiſter von Metzſch den rothen Adlerorden erſter 
Klaſſe und dem bayeriſchen Staatsrath v. Eifenhart den Kronen: 
orden erſter Klaſſe verliehen. 

— Der bekannte Hiſtoriker Prof. Oncken iſt in Wilhelms⸗ 
höhe eingetroffen, um den kaiferlichen Prinzen Unterricht in der 
neueren Geſchichte zu geben. 

— Der Unterſtaatsſekretär von Transvaal van Boeſchoeten 
hat ſich nach mehrtägigem Aufenthalte hier geſtern Abend nach 
Arnheim in Holland begeben. 

— Der ruſſiſche zweite Boiſchaftsſekretär Baron Knorring, 
der kürzlich mit ſeinem Wagen verunglückt war, hat geſtern die 
Klinik verlaſſen und iſt nach ſeiner Privatwohnung übergefiedelt. 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt amtlich das Geſetz betr. 
die Pflichten der Kaufleute bei Aufbewahrung fremder Werth⸗ 
papiere (Depotgeſetz) und die Novelle zum Schutztruppengeſetz. 
Beide find zu Odde an Bord der kaiſerlichen Pacht „Hohen⸗ 
zollern“ vollzogen. 

— Die heſſiſche erſte Kammer hat den Antrag auf Auf⸗ 
hebung des Jeſuttengeſetzes mit allen gegen 4 Stimmen ab: 
gelehnt. 

— Das Syndikat für Bewäſſerungsanlagen in Deutſch⸗ 
Südweſtafrika hat geſtern eine Sitzung abgehalten und den 
Vertrag mit dem Ingenieur Th. Rehbock, der die Bodenunter⸗ 
ſuchungen in dem ausgedehnten Hinterlande dort vornehmen ſoll, 
feſt abgeſchloſſen. 

— Vom 20. bis 21. Juli d. J. findet in Berlin der 16. 
deutſche Glaſertag ſtatt. 

— Der Verein deutſcher Eiſenbahnverwaltungen wird an 
den Tagen vom 28. bis 30. Juli ſeine ordentliche Vereinsver⸗ 
ſammlung in Berlin abhalten und gleichzeitig damit die Feier 
ſeines 50jährigen Beſtehens verbinden. 

— In der Zeit vom 19. bis 26. September wird in Berlin 
ein internationaler Frauenkongreß ftatifinden. 


her gewußt und ſich ſofort mit ihm in Verbindung geſetzt. Die 
beiden waren übereingekommen, daß Karo die Rolle eines 
Kammerdieners übernehmen ſollte, um allerhand Verhältniſſe 
auszuſpioniren und Zutrtt in Geſellſchaftskreiſen zu erhalten, die 
ihm ſonſt verſchloſſen geblieben wären; im übrigen wollte er 
auf eigene Hand operiren. 

Ulla und Erhard vergnügten ſich mit Ringwerfen. Die 
Fürſtin, die den Nachmittag bereits viel geiſtige Getränke zu ſich 
genommen hatte, ſah mit geröthetem Antlitz zu. Dann erhob 
ſie ſich ſchwerfällig. 

„Das kann ich auch!“ meinte fie und ergriff den Ring. 

Die beiden Spielenden traten ſofort zurück und blieben in 
einiger Entfernung ſtehen, um zuzuſehen; das Spiel intereſſirte 
ſie. Die Fürſtin warf, aber ſo ungeſchickt, daß der Ring weit 
über ſein Ziel hinausflog. Die ſie begleitenden Herren lachten; 
energiſch ſtreifte fie ein koſtbares Armband ab, das ihren ge⸗ 
waltigen Arm umſchloß, und ſteckte es in die Taſche ihres 
Kleides. 

„Das hat mich gehindert!“ ſagte ſie und warf wieder. 
Diesmal ging es beſſer, und die alte Gewandtheit in ſolchen 
Spielen vom Zirkus her machte ſich bald geltend. Sie vergaß, 
daß fie ſonſt jo wenig wie möglich an jene Zeit erinnert ſein 
wollte und es daher ſtets vermied, irgend eine derartige Ges 
ſchicklichkeit zu zeigen. Sie führte vielmehr allerhand Kunſt⸗ 
ſtückchen aus, und die Herren ihrer Bekanntſchaft lachten und 
flüſterten miteinander. 

Der Kreis der Zuſchauer hatte ſich vergrößert; einer ſtand 
neben dem andern. Endlich ſchien die Fürſtin ermüdet; fe 
hörte auf und fuhr mit dem ſpitzenbeſetzten Taſchentuch über das 
erhitzte Geſicht. Dann aber ſtieß fie einen Ruf des Schreckens 
und der Entrüſtung aus. Die Herren umdrängten ſie. 

„Was iſt geſchehen?“ fragte Alfred Vogel. 

„Unglaublich!“ rief die Ruffin mit zornrothem Antlitz. 
„Mein Armband iſt fort! Und ich ſteckte es doch vor kurzem 
erſt ſelbſt in meine Kle dtaſche!“ (Fortſetzung folgt.) 
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— Gegen die „Hamburger Nachr.“ hat der Arbeitsausſchuß 
der Berliner Gewerbeausſtellung wegen eines Artikels, in welchem 
dem Ausſchuß vorgeworfen wird, große Summen in ſeine Taſchen 
gemacht zu haben, die Beleidigungeklage eingeleitet. 

— Entgegen den Meldungen, daß der Sozialiſt Dr. Arons 
im Wahlkreiſe Brandenburg a. H. kandidire, theilt der „Vor⸗ 
wärts“ mit, daß dort noch kein ſoztaliſtiſcher Kandidat auf⸗ 
geſtellt ſei. 

u re Laut einer Meldung aus Rotterdam wurde der eng⸗ 
liſche Dampfer „Crathie“, welcher ſ. Z. den norddeutſchen 
Lloyddampfer „Elbe“ in Grund bohrte, gerichtlich für 18 000 
Gulden verkauft. 

8 Die deutſche überſeeiſche Auswanderung über deutſche 
Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam ſtellte ſich für 
Juni 1896 auf 2659 Köpfe, gegen 2714 im Juni v. J. Aus 
deutſchen Häfen wurden im Juni neben 2131 deutſchen Aus⸗ 
wanderern noch 10 496 Angehörige fremder Staaten befördert. 

Löwenberg i. Schl., 16. Juli. Bei der Reichstags⸗ 
erſatzwahl haben erhalten Rektor Kopſch⸗Berlin (freiſ. Volksp.) 
5960 und Graf Noſtitz⸗Zobten (konſ.) 5797 Stimmen. Kopſch 
iſt ſomit gewählt. 

Jena, 15. Juli. Die mediziniſche Fakultät der hiefigen 
Univerfität ernannte den Fürſten Bismarck zum Ehrendoktor. In 
dem Diplom wird auf die morgen vor 20 Jahren erfolgte Er⸗ 
öffnung des kaiſerlichen Reichsgeſundheitsamtes und den Beſuch 
des Fürſten in Jena im Juli 1892 hingewieſen. N 
— —— une 


Eine Handfußgeſchichte. 

Ein zunächſt wenig beachteter Zwiſchenfall bei den Mos⸗ 
kauer Krönungsfeierlichkeiten ſcheint ſich zu einem politiſchen 
Skandal entwickeln zu wollen. Dem „Hamb. Korreſp.“ wird 
darüber aus Paris, 7. Juli, geſchrieben: 

„Ich habe bisher von den Gerüchten über einen franko⸗ 
ruſfiſchen Zwiſchenfall, der fi in Moskau zugetragen haben ſoll, 
keine Notiz genommen. Die Sache erſchien mit, ſo wie ſie 
anfänglich erzählt wurde, derart unglaublich, daß ich der Anficht 
war, es handle ſich entweder um unverbürgten Klatſch oder es 
müßten doch zum wenigſten in Moskau noch andere Dinge ge⸗ 
ſchehen ſein, als die, von denen man ſprach. Es wurde hier 
nämlich, noch während die franzöſiſche außerordentliche Krönungs⸗ 
miſſion in Rußland weilte und bevor noch die letzten Ausklänge 
der Krönungsfeſte verhallt waren, erzählt, die franzöfiſchen 
Krönungsbotſchafter Graf Montebello und General de Boisdeffre, 
inſonderheit aber der erſtere, hätten fich geweigert, bei der 
großen Cour der Katſerin als einer geborenen deutſchen Prin⸗ 
zeſſin den üblichen Handkuß abzuſtatten. Das klang, wie geſagt, 
jo unwahrſcheinlich, daß ich geglaubt habe, von dem Klatſch 
keine Notiz nehmen zu ſollen. Sowohl Graf Montebello als 
auch General de Boisdeffre find Männer der großen Welt und 
find das, was man kurz als Hofmänner zu bezeichnen pflegt. 
Als ſolche find fie daran gewöhnt, Damen gelegentlich die Hand 
zu küſſen und fürſtlichen Damen der Regel nach immer. Monte⸗ 
bello und im gewiſſen Sinne auch Boisdeffre find außerdem 
Diplomaten, alſo in der Lage, die Folgen einer ſo ungewöhn⸗ 
lichen und beleidigenden Weigerung wie die, der Zarin an ihrem 
eigenen Hofe, bei ihrem eigenen Krönungsfeſte den Handkuß ab⸗ 
zuſtatten, ſehr wohl beurtheilen zu können; Montebello wie 
Boisdeffre find weiter — es weiß das jedes Kind — weder 
Republikaner noch gar Demokraten, können alſo unmöglich mit 
ihren puritaniſchen Sitten haben renommiren wollen, und das 
noch dazu einer ſo ſchönen Frau wie der jungen Zarin gegen⸗ 
über, der die Hand geküßt zu haben, ſich auch der rauheſte aller 
rauhen Pankeediplomaten nicht ſchämen würde; Montebello und 
Boisdeffre find endlich Franzoſen, franzöfiſche „Patrioten“ und 
als ſolche längſt daran gewöhnt, vor allem, was rufſiſch und 
zariſch iſt, ef im Staube zu liegen, nicht aus Liebe zu Ruß⸗ 
land und aus Verehrung für den Zaren, bei Leibe nicht, 
ſondern aus Haß gegen Deutſchland und aus Durſt nach Rache 
an den Deutſchen; aber das thut ja nichts zur Sache. Sie 
mußten wiſſen, daß ſie in dem Moment, in dem ſie der Zarin, 
die nicht mehr Deutſche, ſondern Ruffin, orthodoxe Ruffin iſt, 
den Gruß — und weiter bedeutet der Handkuß nichts — ver⸗ 
weigerten, ſie in der Zarin den Zaren und ganz Rußland be⸗ 
leidigten. Trotz alledem iſt die Geſchichte von dem verweigerten 
Handkuß wahr, rigoros wahr. Sie iſt mir inzwiſchen von 
wiſſender und abſolut zuverläffiger Seite beſtätigt worden, und 
dem Grafen Montebello wird fie über kurz oder lang ficher 
ſeinen Petersburger Botſchafterpoſten koſten. Die Weigerung 
hat freilich eine Vorgeſchichte, aber dieſe entſchuldigt ſie nicht. 
Graf Montebello und General Boisdeffre waren verſchnupft, fie 
waren ſogar wüthend darüber, daß man ihnen in Moskau nicht 
gleichen Rang und gleiche Privilegien mit den fürſtlichen Ber: 
tretern anderer Länder eingeräumt hatte. Das hätte ſie unter 
anderem bei der Cour von dem Defiliren, alſo auch von dem 
Handkuß entbunden. Das Zeremonienamt ſtellte fie aber 
zwiſchen die anderen Botſchafter, ganz gleich welcher Macht, und 
nicht zwiſchen die kaiſerliche Familie und die verwandten Fürſt⸗ 
lichkeiten zur Seite des Thrones. Dagegen haben die Herren 
de Montebello und Boisdeffre reklamirt. Das war ſchon eine 
ganz unzweifelhafte Ueberhebung und Taktloſigkeit. Die fran⸗ 
zöfiſche Republik hätte, wenn fie ihren Abgeſandten, obwohl fie 
Republik iſt, bei Fürſtenfeſten „fürſtliche“ Prärogative ſichern 
wollte, thun ſollen, was ihr von verſchiedenen Seiten und auch 
von ruſſiſcher Seite nahegelegt worden war: Sie hätte den 
republikaniſchen General, den Akademiker, den Herzog von 
Aumale nach Moskau ſchicken können. Sie hat es vorgezogen, 
auch in der Form ihrer Vertretung die Republik herauszukehren, 
und dann haben ihre Abgeſandten es Übelgenommen, daß fie 
als Republikaner behandelt worden find. Das iſt aber das 
ſchlimmſte an der Sache noch nicht. Die Herren de Montebello 
und Boisdeffre haben, während ſie offiziell vorgaben, nur einen 
Rangſtreit zu führen, in Moskau und hier in Paris ſich damit 
groß gethan, und ihre Freunde haben in der Geſellſchaft und in 
der Preſſe damit renommirt, daß ſie den Handkuß, den ihre 
Vorgänger bei der Krönung Alexanders III. der Zarin aus dem 
däniſchen Königshauſe anſtandslos zugeſtanden hatten, der 
„deutſchen“ Zarin verweigert hätten. 


Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 16. Juli. (Reviſion der Maaße und Gewichte.) Am 19. 
und 22. Juli wird der Aichmeiſter Herr Braun aus Thorn eine tech⸗ 
niſche Revifion der Maaße und Gewichte bei den hieſigen Gewerbe⸗ 
treibenden vornehmen. 


Gollub, 15. Juli. (Verſchiedenes.) Herr Vikar Dr. Krefft hat ſein 
Amt in Schloß Golau nunmehr angetreten. — Geſtern zog eine größere 
Abtheilung von den in Thorn ſtehenden Ulanen auf dem Marſche 
nach Strasburg bier durch. — Während der Inſtmann W. in Schloß 
Golau mit ſeiner Frau auf dem Felde beſchäftigt war, drangen Diebe 
in ſeine Wohnung und ſtahlen ſämmtliche Kleidungsſtücke, einen Scheffel 
Getreide und andere Gegenſtände. Von den Thätern fehlt jede Spur. 
— In dem ruſſiſchen Grenzorte Dobrzyn iſt jetzt eine Schneidemühle 
mit Pferdebetrieb eingerichtet. Das Holzgeſchäft iſt auch bei uns in 
dieſem Jahre ganz bedeutend. Täglich werden von hier aus mehrere 
Waggons nach Shönfee gebracht. 

Strasburg, 14. Juli. (Unglücksfälle durch Ertrinken.) Kürzlich 
ertrank beim Baden der neunjährige Sohn eines Nachtwächters. Erft 
nach einigen Tagen wurde die Leiche gefunden. — Geflern Abend 
wollte der Bauunternehmer Karpinski ſich über die Drewenz ſetzen 
laſſen, jedoch der kleine Fährkahn kenterte. Der Führer des Kahnes und 
K. geriethen in die Strömung, aus welcher ſich nur der Bootsführer 
herausarbeiten konnte. Die Leiche des K. iſt bis jetzt noch nicht ges 
funden worden. Der Ertrunkene hinterläßt eine Wittwe mit drei 
Kindern. 

Culm, 15. Juli. (Selbſtmord.) Der Arbeiter Schulz in Gr. Lunau 
erſchoß ſich geſtern Nachmittag. Der Mann war erſt ſeit einigen Jahren 
verheirathet, liebte aber ſeit kurzer Zeit in ſolchem Grade den Trunk, 
daß er ſchon an Säuferwahnfinn erkrankt war. 

Schwetz, 15. Juli. (Verſchiedenes.) In dieſen Tagen fand hier 
unerwartet eine Reviſion der Schlachthäuſer unſerer Fleiſcher ſtatt. Es 
ſoll in Bezug auf Reinlichkeit und Sauberkeit ſo manches vorgefunden 
worden ſein, was den Wunſch rechtfertigt, daß man mit dem ſeit 10 
gahren geplanten Bau des ſtädtiſchen Schlachthauſes endlich beginne. — 

a die letzte Reichstagswahl aller Wahrſcheinlichkeit nach vom Reichstage 
für ungültig erklärt werden wird, ſo ſind neue Wahlliſten bereits auf⸗ 
geſtellt und liegen von heute an zur Einſicht aus. — Bei Gelegenheit 
der Reichstagsſtichwahl am 9. d. Mts. waren die Gemüther in manchen 
Wahlbezirken recht erregt, was leider zu verſchiedenen⸗Reibereien der 
Parteien führte. Der Pole, welcher in Bukowitz zum Revolver gegriffen, 
iſt ein Beſitzer aus Heinrichsdorf; wie verlautet, iſt derſelbe bereit ge⸗ 
fänglich eingezogen. 

Rehden, 13. Juli. (Brandmeiſterkurſus.) Vorgeſtern und geſtern 
fand hier im Anſchluß an das 20 jährige Stiftungsfeſt der hieſigen frei⸗ 
willigen Feuerwehr der weſtpreußiſche Brandmeiſterkurſus ſtatt. Es 
waren etwa 60 Brandmeiſterſchüler aus den verſchiedenen weſtpreußi⸗ 
ſchen Städten erſchienen. Die Uebungen begannen am Sonnabend früh 
um 7 Uhr unter Leitung der Herren Verbands vorſitzenden Oberlehrer 
Riewe und Verbandshauptmann Kreisboumeiſter Hennig aus Dt. Krone 
am Steigerthurme mit den einzelnen Löſchgeräthen und wurden während 
des ganzen Tages fortgeſetzt. Abends fand in Lehmanns Hotel ein 
Herrenſchrumm ſtatt. Sonntag früh begannen die Uebungen von 
neuem. Um 9 Uhr traten ſämmtliche Feuerwehrleute auf dem Markte 
an und marſchirten unter Vorantritt einer Muſikkapelle nach den Kirch⸗ 
böfen, um an den Gräbern der verſtorbenen Kameraden Kränze nieder⸗ 
zulegen. Um 12 Uhr wurde alarmirt, und es fand eine Angriffs⸗ 
Uebung auf das Schulgebäude ſtatt, wobei zwei Spritzen in Thätigkeit 
geſetzt wurden, welche den an ſie geſtellten Anforderungen vollkommen 
genügten. Das Konzert in der Ordensburg verregnete leider und 
wurde daher in Schott's Garten verlegt. Aus Anlaß des Stiftungs⸗ 
feſtes wurde den Herren Hauptlehrer Casper und Böttchermeiſter Mas⸗ 
lowski, welche der Wehr ſeit der Gründung angehören, die Feuerwehr⸗ 
dienſtauszeichnung verliehen. Abends fand in den Sälen der Herren 
Schott und Lehmann Tanz ſtatt. 

Aus dem Kreiſe Pr. Stargard, 15. Juli. (Proviantämter.) 
In unſerem Kreiſe werden während der Manöverzeit drei Proviant 
aͤmter eingerichtet werden, und zwar in Pr. Storgard, in Skurz und 
in Hochſtüblau. Die Vorbereitungen ſind bereits im Gange. Die Be⸗ 
amten dieſer Proviantämter ſollen angewieſen werden, den Bedarf an 
lebendem Vieh, Kartoffeln, Heu und Stroh nicht mehr von Zwiſchen⸗ 
händlern, ſondern aus erſter Hand anzukaufen. 

Elbing, 16. Juli. (Unſere Stadt bekommt keine Garniſon), fo 
theilt man der „Elb. Ztg.“ aus Berlin mit. Alle bezüglichen Be. 
mühungen von Seiten der ſtädtiſchen Behörden haben nichts auszu⸗ 
richten vermocht. Der Kriegsminiſter hat ſich von den Vortheilen einer 
Elbinger Garniſon nicht überzeugen können. Auch anderen Städten 
(Marienburg ꝛc.), die bisher noch kein Militär hatten, geht es ebenſo, 
dagegen erhalten mehrere Garniſonſtädte eine noch ſtärkere Truppen⸗ 
menge. Auf eine Anfrage theilt Herr Oberbürgermeiſter Elditt der 
„Elb. Ztg.“ mit, daß ihm von einer Ablehnung des Geſuches um eine 
Garniſon Elbing noch nichts bekannt ſei. 

Danzig, 16. Juli. (Verſchiedenes.) Die Beſtätigung des zum Erſten 
Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählten Herrn Regſerungsraths Delbrück 
dürfte gegen Ende dieſes Monats erfolgen, ſodaß Herr Delbrück Anfang 
nächſten Monats ſein neues Amt antreten wird. Herrn D. gehen übrigens 
ſchon jetzt täglich Eingaben aus Bürgerkreiſen zu, die vorläufig voll⸗ 
kommen an die unrichtige Adreſſe gerichtet ſind, und deshalb auch von 

errn D. ausnahmslos den ſtädtiſchen Behörden überwieſen werden. — 

a die Beſetzung der todten Weichſel mit Karpfen den beſten Erfolg 
gehabt hat, hat ſich der Danziger Anglerklub entſchloſſen, von nun an 
die Weichſel regelmäßig mit Karpfen zu beſetzen. In dieſem Frühjahr 
find wieder 6000 Stück einſömmerige Setzlinge ausgeſezt. — Geftern fand 
vor dem Korpskommandeur Herrn General v. Lentze die Schlußübung 
der aus ſämmtlichen Truppentheilen des 17. Armeekorps gebildeten 
Sanitätskolonne ſtatt und heute wurden die Mannſchaften wieder zu 
* Trnppentheilen entlaſſen. — Fern von feiner Danziger Heimath 
iſt im April d. Is. Herr Dr. Kötz, ein Sohn des früher hier an der 
St. Johanniskirche thätigen Pfarrers Kötz, im Kongoſtaat verſtorben. 

err Dr. Kötz beabſichtigte wieder zu ſeinem Vater, der jetzt in Berlin 
ebt, zurückzukommen, als ihn kurz vor der Abreiſe der Tod ereilte. 

Eydtkuhnen, 16. Juli. (Ein furchtbarer Brand) hat in Bialyſtok 
eine ganze Straßenfront eingeäſchert. Der Schaden iſt ſehr groß, es 
wurde nichts gerettet. Es liegt Brandſtiftung vor. 

Königsberg, 15. Juli. (Bei der Taufhandlung), welche geſtern 
Nachmittag im Hauſe des Oberpräſidenten Grafen Wilhelm von Bis⸗ 
marck an deſſen jüngft geborenem Sohne vollzogen wurde, erhielt der 
Täufling die Namen: Wilhelm, Nikolaus, Otto. Der Rede des Geiſt⸗ 
lichen, Predigers von Behr, war, wie die „Kgsbg. Allg. Ztg.“ berichtet, 
auf Wunſch der Mutter des Täuflings das Wort aus der Offenbarung 
St. Johannis: „Sei getreu bis an den Tod, ſo will ich dir die Krone 
des Lebens geben“, zu Grunde gelegt. Bei der Feſttafel brachte der 
Vater des Täuflings das erſte Hoch auf den Kaiſer aus und gedachte 
in demſelben, daß bei ihm ſelbſt Kaiſer Wilhelm I. Pathenſtelle ver: 
treten habe, nun werde ſeinem Sohne die hohe Ehre zu Theil, Kaiſer 
Wilhelm II. zum Pathen zu haben. 

Königsberg, 16. Juli. (Ein Schwindler), der ſich von Hayn nannte, 
beſtellte bei einem Juwelier am Sonnabend für 40000 Mk. Silberſachen. 
Da dem Juwelier aber der Käufer, der natürlich nicht baar bezahlte, 
verdächtig vorkam, ſo ſtellte er erſt Ermittelungen an, und als er nicht 
mehr zweifelhaft ſein konnte, daß er es mit einem Hochſtapler zu thun 
habe, benachrichtigte er die Kriminalpolizei. Der Schwindler hatte aber 
inzwiſchen Wind davon bekommen, daß man im Begriff ſtand, ihn zu 
entlarven, und verſchwand ſpurlos. Es ſtellte ſich heraus, daß er auch 
in anderen Geſchäften große Beſtellungen gemacht hat. Nur die Vorſicht 
des Juweliers hat dieſen ſelbſt ſowohl wie die übrigen Geſchäftsleute 
vor empfindlichen Verluſten geſchützt. 

Argenau, 15. Juli. (Einbruch.) Heute Nacht wurde in die hie ſige 
katholiſche Kirche eingebrochen. Die Einbrecher holten von der nahen 
Wohnung des Organiſten eine Leiter, erſtiegen eins der ziemlich hohen 
Fenſter, ſchnitten ein genügend großes Stück aus der Butzenſcheiben 
heraus, um einen Mann hindurchzulaſſen und gelangten auf dieſe 
Weiſe in das Innere der Kirche. Der Erfolg entſprach indeſſen der an⸗ 
gewendeten Mühe nicht. Es gelang den Dieben weder den Opferkaſten 
noch die Sakriſteithüre zu erbrechen, und ſie mußten ſomit mit leeren 
7 abziehen. Am Thatorte ließen ſie einen Stock, einen ſogen. 

odtſchläger zurück. Bisher fehlt jede Spur von den Spitzbuben. Wahr⸗ 
ſcheinlich hat man es mit derſelben Bande zu thun, die in letzter Zeit 
eine ganze Reihe katholiſcher Kirchen der Provinzen Poſen und Weſtpreußen 
gebrandſchatzt hat. 

Inowrazlaw, 14. Juli. (Ein unverbeſſerlicher Taugenichts), der 
Arbeiter Jakob Pluſowski alias Wisniewski erſchien in der heutigen 
Strafkammerſitzung ſtark gefeſſelt auf der Anklagebank. Obgleich in den 
mittleren Lebensjahren ſtehend, hat er doch ſchon außer mehreren Ge⸗ 
fängnißftrafen 26 Jahre Zuchthaus verbüßt. Die letzte Zuchthausſtrafe 
von 8 Jahren, welche ihm in Thorn wegen Straßenraubes zudiktirt 
worben, hat er in Graudenz im Mai d. J. abgebüßt, wo er ſich über 


100 Mk. erarbeitet hatte. In Thorn kaufte er fi ein Stemmeiſen und 
erbrach damit in der Nacht des 1. Juni den Laden des Kaufmanns 
Fränkel. Dort wurde er von Nachtwächtern gepackt und in das Juſtiz⸗ 
gefängniß eingeliefert. Er geſteht zu, daß er in dem Laden Geld und 
andere Sachen habe ſtehlen wollen, und bedauert, daß er leider bei der 
Ausführung von den Wächtern geſtört worden ſei. Der Staatsanwalt 
beantragte 3 Jahre Zuchthaus. Der Gerichtshof aber betonte, daß für 
einen ſolchen hartgeſottenen Verbrecher die beantragte Strafe zu milde 
ſei, und verurtheilte ihn zu 6 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt 
und Stellung unter Polizeiaufſicht. 8 

Schulitz, 16. Juli. (Einquartierung.) Vom: Fußartillerie⸗Regiment 
Nr. 11 aus Thorn werden am 20. d. Mts. in hieſiger Stadt 35 Offiziere 
und 793 Mann einquartiert. Offiziere und Mannſchaften ſind zu ver⸗ 
pflegen. Es kommt bei dieſer Einquartierung zum erſten Male das am 
20. Februar dieſes Jahres veröffentlichte Ortsſtatut zur Geltung, wonach 
jeder ſelbſtſtändige Ortsbewohner, ſei er Eigenthümer, Miether oder Nutz⸗ 
nießer, verpflichtet iſt, Einquartierung zu nehmen. 

Bromberg, 16. Juli. (Radwettfahren.) Zu dem am nächſten 
Sonntage auf dem Sportsplatze an der Danzigerſtraße ſtattfindenden 
Radwettfahren ſind ſo zahlreiche Nennungen eingegangen wie bisher noch 
nie, ſodaß hochintereſſante Kämpfe zu erwarten find, Außer den be⸗ 
kannten Bromberger Rennern — welche diesmal die ſchärfſte Konkurrenz 
finden, — haben ſich zu den Hochradfahren genannt: Mengler⸗Hannover, 
feld ö nz Strieſche⸗, Friedmann⸗, Markgraf, Stöß⸗Leipzig, Queden⸗ 
eld⸗Königsberg u. ſ. w. Zu den drei Niederradrennen: Wiemann⸗ 
Arnhem (Holland), Viertel, Hoffmann⸗Poſen, Eitner⸗Krotoſchin, Mengler⸗ 
Hannover, Kiſielewski⸗, Becker⸗, Wohlfeil⸗, Brandt⸗, Neukirch⸗Thorn, 
Franz⸗Gleiwitz, Strieſche⸗Friedenau bei Berlin, Katafias⸗Inowrazlaw, 
Markgraf, Stöß, Riſſel⸗Leipzig, Roderwald⸗Magdeburg, Mück⸗Zabrze, 
Amende⸗Berlin, Sohr⸗Danzig, Quedenfeld⸗, Todtenhöfer⸗, Baudiſch⸗ 
Königsberg, Neumann⸗Elbing u. ſ. w. Auch das Tandemfahren iſt ſtark 
beſetzt. Im ganzen haben 28 Renner 95 Nennungen abgegeben. Das 
nach neuer Methode ausgeſchriebene Niederradführungsrennen und die 
ausgeſetzten Führungspreiſe bürgen dafür, daß von Anfang bis zu Ende 
ein ſcharfes Tempo gefahren wird, wodurch ſämmtliche Rennen inter⸗ 
eſſant zu werden verſprechen. 4 £ : 

Poſen, 16. Juli. (Kein polniſches Prieſterſeminar). Die Nachricht 
der „Berl. Neueſten Nachrichten“, daß der Erzbiſchof Dr. von Stablewski 
die Gründung eines polniſchen Prieſterſeminars plane, wird von der 
„Köln. Ztg.“ als unbegründet bezeichnet. 


Nachklänge zum Sängerfeſt in Lodz. 
Warſchau, 15. Juli 1896. 
Am dritten Feſttage — Montag den 13. Juli — fand vormittags 
9 Uhr im Garten des Hotels Manteufel ein Frühſchoppen ſtatt, 
bei welchem die Lodzer Sangesbrüder wiederum die liebenswürdigſten 
Wirthe waren. Wie urgemüthlich es war, beweiſt am beſten, daß der 
rühſchoppen ſich bis zum ſpäten Nachmittag ausdehnte. Unter den 
längen der ruſſiſchen Sa welche vorpugsweiſe deutſche 
Weiſen, wie z. B. die Wacht am Rhein, intonirte, verfloſſen die Stunden 
allzu ſchnell. Herr Oberlehrer Sich⸗Thorn nahm dabei Gelegenheit, 
den Lodzer Sangesbrüdern für die Gaſtfreundſchaft und alles Gebotene 
u danken. 
5 Da die Witterung ſich ungünſtig geſtaltete, mußte von dem beab⸗ 
fihtigten Waldausfluge am Nachmittage abgeſehen werden. An Stelle 
defjelben fand im Helenenhof ein Konzert mit anſchließendem Balle ſtatt. 
Damit endete das ſchöne Feſt. Am nächſten Morgen traten die aus⸗ 
wärtigen Sänger die Heimreiſe an. Die Thorner Liedertäfler indeſſen 
wendeten ſich noch nicht der Heimath zu, ſondern machten noch einen 
Abſtecher nach Warſchau. Hier wurden die zahlreichen Sehenswürdig⸗ 
keiten unter der liebenswürdigen Führung einiger Herren des Warſchauer 
Männer⸗Geſangvereins in Augenſchein genommen. Welch' einen ganz 
anderen Eindruck macht Warſchau auf den Fremden als Lodz! Hier 
moderne Großſtadt in jeder Beziehung, dort nur eine Reichthümer auf 
Reichthümer ſammelnde Fabrik⸗ und Induſtrieſtadt. N 
Nun wollen wir zum Schluß noch anführen, welche Beurtheilung 
die geſanglichen Leiſtungen der Thorner Liedertafelmitglieder in der 
Lodzer deutſchen Preſſe gefunden haben. Die Lodzer Zeitung ſchreibt in 
ihrem Referat über das Hauptkonzert: „Einen förmlichen Enthuſtasmus 
rief der Vortrag der Thorner Liedertafel hervor. Ihr Chormeiſter, Herr 
Sich, lieferte einen redenden Beweis, was für bedeutende Reſultate eine 
ſachverſtändige und gewiſſenhafte Leitung zu erreichen vermag. Man 
denke nur an den reizenden Vortrag des auch muſikaliſch anſprechenden 
Liedes „Roth Röſelein“ von Abt, der nicht nur durch die Reinheit und 
Sauberkeit der Ausführung, ſondern namentlich auch durch die dyna⸗ 
miſchen Schattirungen und Nuanzirungen feine außerordentlich hervor⸗ 
ragende Leiſtung bildete.“ — Und das Lodzer Tageblatt ſagt: „Wenn 
es auch zu den ſchwierigſten Aufgaben gehören mag, den künſtleriſchen 
Werth der Leiſtungen jedes einzelnen Vereins genau abzuſchätzen, ſo 
war doch jedem, auch dem muſikaliſch weniger gebildeten Laien ſofort 
klar, daß die Palme des Abends der Thorner Liedertafel gebührte. Hier 
hörten wir wahrhaft klaſſiſchen Männergeſang. Weithin hörbar war 
bei dem zarteſten Pianiſſimo jeder Ton, und deutlich konnte man jede 
Silbe des Textes N — wahrlich eine bewundernswerthe Leiſtung, 
wenn man bedenkt, daß im Publikum bei den rieſigen Dimenſionen des 
Konzertplatzes naturgemäß keine vollſtändige Ruhe herrſchen konnte. 
Von zündendem Effekt war der grelle Kontraſt zwiſchen forte und piano. 
Von gediegener, echt muſikaliſcher Auffaſſung zeugte der kunſtvoll aus⸗ 
gearbeitete Vortrag, und reich und wohlklingend iſt das ſtimmliche 
Material des Chores. Rauſchender Beifall lohnte die Sänger, die ſich 
bald erbitten ließen, zwei Lieder als Zugabe zu ſpenden. Selten hat 
man Gelegenheit, ſo vollendeten Männergeſang zu hören, und ganz be⸗ 
ſonderer Dank gebührt daher der Thorner Liedertafel, die durch ihre 
Mitwirkung weſentlich zur Verſchönerung des Feſtes beigetragen hat.“ 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 17. Juli 1896. 

— Zum Beſuch des Prinzen Albrecht von Preußen) 
erfahren wir, daß der Tag der Ankunft Sr. königl. Hoheit noch nicht 
fefifteht, dieſelbe aber Mitte Auguft zu erwarten fteht. Um dieſe Zeit 
werden hier bezw. in der Umgegend üben die 70. Infanteriebrigade, 
beſtehend aus den Regimentern 21 und 61 und dem 2. Jägerbataillon, 
das der Brigade für das diesjährige Manöver zugetheilt iſt, die 35. Ka⸗ 
valleriebrigade, beſtehend aus dem Ulanenregiment Nr. 4 und dem 
Küraſſierregimen: Nr. 5, das 2. Pionierbataillon und die Fuß⸗Artillerie⸗ 
regimenter Nr. 11 und 15, welche auf dem hieſigen Artillerieſchießplatz 
ihre Schießübungen abhalten. Da Se. königl. Hoheit in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Generalinſpekteur der 1. Armee alle dieſe Truppen inſpizieren 
wird, wird ſeine Anweſenheit mehrere Tage, mindeſtens zwei dauern. 
Als Abſteigequartier iſt wieder das Gouvernementsgebäude in Ausſicht 
genommen. . 

— (Rennen in Thorn.) Während der Anweſenheit Sr. königl. 
Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen in Thorn und des zur ſelben 
Zeit hierſelbſt ſtattfindenden Brigadeexerzierens auf dem Liſſomitzer 
Exerzierplatze beabſichtigen die Offiziere der 35. Kavalleriebrigade einige 
Rennen, darunter ein Garniſon⸗Hürdenrennen, zu veranſtalten. Die 
Offiziere der Garniſon Thorn find aufgefordert, ſich an dem Garniſon⸗ 
Hürdenrennen zu betheiligen. g 

— Der Landwirthſchaftsminiſter), Frhr. v. Hammerſtein 
beabſichtigt, im Spätſommer oder im Herbſt auch der Provinz Weſt⸗ 
preußen einen Beſuch abzuſtatten, um ſich von dem Stande der kein 
landwirthſchaftlichen, ſowie der landwirthſchaftlich⸗induſtriellen Bersäitnifie 
unſerer Provinz zu überzeugen. Ein beſonderes Intereſſe Hat ürzlich 
der Miniſter für die Ausdehnung der Kleinbahnen an den Tag gelegt. 

— (Perſonalien.) Der Regierungsrath Schmelger in Marien⸗ 
werder iſt zum zweiten Mitgliede des Bezirksausſchuſſes zu Marien⸗ 
werder auf Lebenszeit ernannt worden. 

Es ſind ernannt: Der Gerichtsſchreibergehilfenanwärter Garski zum 
Aſſiſtenten bei dem Amtsgerichte in Stuhm, der Gefangenaufſeher 
Stahnke beim landesgerichtlichen Gefängniſſe in Thorn zum Oberauf⸗ 
ſeher daſelbſt, der Hilfsgefangenaufſeher Miethke beim landesgerichtlichen 
Gefängniſſe in Eloing zum Gefangenaufſeher daſelbſt. ; 

Der königliche Kreisbauinſpektor Collmann von Schatteburg in 
Schlochau iſt zum 1. Juli d. Js. nach Schleuſingen verſetzt und der 
königliche Regierungs⸗Baumeiſter Klemm von demſelben Zeitpunkte ab 
mit der Verwaltung der Kreisbauinſpektorſtelle in Schlochau beauftragt 
worden. 

Der Pfarrer Gehrt zu Piasken⸗Rudnick iſt zum Pfarrer an der 
evangeliſchen Kirche zu Kokotzko in der Diözeſe Culm berufen und von 
dem königl. Konfiſtorium beſtätigt worden. 


! 


* 


Der ſeitherige Hilfsprediger Küßner iſt zum Pfarrer an der evan⸗ 
geliſchen Kirchen emeinde Liſſewo in der Diözeſe Culm berufen und von 
dem a. 5 en beftätigt worden. 

m Kreiſe Culm iſt der Beſitzer Vogel Gogoli . 
Reber für den Amtsbezirk Schöneich ee e 
. der Gutsbeſitzer Lieberkühn zu Schloß Golau 

aue ü . 
bent 1 . 5 wieder zum Amts vorſteher für den Amts 

— (Für die Dauer der Oerichtsferien) find an die Stelle 
115 beiden Civilkammern und der drei tamen des Landgerichts 
ka zum 15. September eine Ferien⸗Civilkammer und eine Ferien⸗Straf⸗ 
5 getreten. Außerdem finden am 14. und 15. Auguft Straf⸗ 
ammerſitzungen in Löbau bezw. Strasburg ſtatt. 

— (Weftpreußiſche Spiritusverwerthungs⸗ Ge: 
— ſſenſcaft.) Die konſtituirende Berfammlung behufs Gründung 
5 weſtpreußiſchen Spiritusverwerthungs⸗Genoſſenſchaft findet Freitag 

en 31. 55 1 7 A enen im Hotel Kronprinz in Dirſchau ſtatt. 
( vat Markthallen) nach dem Muſter der Berliner 


Rüdtiichen Markthallen beabſichtigt die Firma (Baugeſchäft) Brand und 


ad einer Reihe von Provinzialftädten zu errichten 
Die Firma hebt 8 ſcdon mit Eingaben an die Magiſtrate gewandt. 
ane d ihren Eingaben hervor, daß die Wochenmärkte unter 
Grade geſahrd ie Geſundheit der Verkäufer wie der Käufer in hohem 
kane ide ſchaden der Erhaltung der Waaren, beeinträchtigen 
ſundhelt Se erkehr und hinterlaſſen Unreinlichkeiten, die der Ge⸗ 
obne jede fin edingt ſchädlich fein müſſen. Die Firma will den Bau 
klärt ſich a anzielle Beihilfe ſeitens der Stadtgemeinde ausführen, er⸗ 
mehrere N — bereit, je nach dem feſtgeſtellten Bedürfniß, eine oder 
— W zu erbauen. Die Geſammtanlage, einſchließlich 
zum freie en will ſie dann nach 45 Jahren an die Stadtgemeinde 
Firma daß n übergeben. Als Gegenleiſtung beanſprucht die 
2 DR 8 brend der 45 Jahre die Wochenmärkte ganz aufgehoben 
Schließlich n 4 ähnliche Anlagen, wie die ihrige, nicht geſtattet werden. 
has he angt fie auch, daß das Gebäude von Gemeindeſteuern 
Br Belt bleibe. — Eine ſolche Offerte anf Errichtung 
— worden. dalle ift, wie wir hören, auch dem hieſigen Magiſtrat 
* — 1195 8 8 andwehrverein) hält am Sonnabend im Viktoria⸗ 
beſteht. ereinsvergnügen ab, das in Militärkonzert und Tanz 

— Guderverein.) Die diesmonatliche Verſammlung finde 

8 t 

morgen, Sonnabend, im Bootshauſe ſtatt. 115 
Er Turnverein) Die Zöglingsabtheilung unternimmt am 
urnf ag unter Führung des zweiten Turnwarts, Herrn Nötzel, eine 
fahrt nach Gurste. Um 2 Uhr wird vom Kriegerdenkmal abmarſchirt. 
poſſe RN chützenhaustheater.) Zur Aufführung der Operetten- 
zablreſch otte Weiber“ von Leon Treptow hatte ſich geſtern Abend ein 
ee lufts Publikum im Schützenhausgarten eingefunden, das ſich bei 
halt igen Stücke trefflich amüſirte. Der Titel iſt zwar aus dem 
Nan der Poſſe nicht zu erklären, aber das Stück ſelbſt iſt mit echt 
Free Witz geſchrieben und erfüllt feine Aufgabe, für einen Theater: 
Bo heitere Unterhaltung zu bieten, gut. Der geſangliche Theil der 
(eh e liegt hauptſächlich in der Rolle der Adele, welche von Frl. Forſten 
lg cbelfalswürdig gegeben wurde. Neben ihr war auch Frl. Rembach 
N agda ganz gut. Die gelungenſte Wiedergabe fand die Rolle des 
epomuk Nolte durch Herrn Direktor Berthold, deſſen Komik ſo wirkungs⸗ 
oll war, daß die Zuhörer den ganzen Abend nicht aus dem Lachen 
erauskamen. Ein originelles Bruderpaar waren die Herren Fiedler 
und Andrick als Peter und Paul Flieder und von typiſcher Charakters 
tete bis auf den ſchwierigen Dialekt war das Hamburger Dienſtmädchen 
— Frau Clara Andrick. Große Heiterkeit erregte noch Herr Piltz in 
er Rolle des liebeſchwärmenden Faktotums Puſchel. Die Zuſammen⸗ 
beſänge klappten, die Ausstattung in Koſtümen war im vorletzten Akte 
1 dem allegoriſchen Feſtſpiel recht hüdſch und die ganze Vorſtellung 
deze wieder das Gepräge des Flotten und Fertigen. Der große Fleiß 
es Enſembles verdient alles Lob, denn die Leiſtungen find immer gleich⸗ 
ande obwohl die Anforderungen an die Leiſtungsfähigkeit bei den 
Be Vorſtellungen mit neuen Stücken an jedem zweiten Abend hoch 

nd. — Heute und morgen: „Gräfin Fritzi“. 

; — Viltoriagarten.) Das geftrige Konzert der Kapelle des 
I anterieregiments von der Marwitz im Viktoriagarten war zahlreich 
Dt. Unter der Leitung des Herrn Kapellmeiſters Rieck kam ein 

übſch gewähltes Programm, deſſen Piecen ſämmtlich ſehr anſprachen, 
zu exakter Ausführung. Es war das erſte Konzert unter dem neuen 
f efiger, Herren Standarski, der ſich als tüchtiger Wirth zeigt und beſtrebt 
', ed dem Publikum im Punkte der Bewirthung und Bedienung an 
nichts fehlen zu laſſen. Der Aufenthalt im Viktoriagarten iſt ein ſehr 
angenehmer; es ſitzt ſich ſchön kühl unter dem grünen Blätterdach der 
äume im Garten, und es find auch Anlagen zum Luſtwandeln da. 

ie wir hören, beabſichtigt Herr Standarski, während des Sommers all» 
zer er ee 5 1 

= weites Konzert) fand geftern im Ziegeleipark ftatt, 
— die Ulanenkapelle unter großem Beifall a 1 

eſuch ebenfalls gut, ca. 200 Perſonen waren erſchienen. 

— Im Lulkauet Bart), der ſchnell zu einem beliebten Aus⸗ 
8 der Thorner geworden iſt, giebt die Kapelle des Infanterie⸗ 
eg von der Marwitz am nächſten Sonntag ein Konzert. An das 

onzert (Mett fi = Banztränzken. r 
nn \Berlitärifhed) Am 18. d. findet auf dem Fuß⸗ 
Aenhereeſpießplatz Thorn ein Nachtſchießen von den hier N 
en Fuß⸗Artillerie⸗ Regimentern ſtatt. 
Gurs (Ernſte Mahnung.) Wie oft wird der gute Rath, auf Obſt, 
urkenſalat u. ſ. w. kein Waſſer oder Bier zu trinken, ſpöttiſch zurück⸗ 
gerviefen und der wohlmeinende Rathgeber wegen feiner „Haſenherzig⸗ 
eit“ verlacht. Es giebt nun ja zwar Magen, die asphaltirt zu ſein 
cheinen und Schuhnägel vertragen können, doch nicht jeder iſt mit 
einem derart widerſtandsfähigen Inſtrumente ausgeſtattet. Heftige 
Cholerine riskiert man mit ſolchen erſündigungen gegen die Geſundheit 
immer; daß aber auch der Tod ihre Folge ſein kann, beweiſt wieder ein 
vor einigen Tagen in einem elſäffiſchen Dorfe vorgekommener Fall. 
Ein braver, fleißiger junger Mann, die Freude ſeiner Eltern, aß 
Kirſchen zum Nachtiſch und trank ſpäter, nachdem er noch einige Zeit 
im Eiskeller gearbeitet hatte, zwei Glas Bier. Es ſtellte ſich ſofort eine 
erdauungsſtörung ein, nach 3 Tagen wurde eine Gedärmoperation 
vorgenommen, aber am nächſten Tage trat der Tod ein. 

— (Konfidtation.) Die Polizei konfiszirte auf dem heutigen 
Wochenmarkte eine große Quantität Krebsweibchen, die in den Grüß: 
mühlenteich eingeſetzt wurden. Im übrigen waren heute viele Meine 
Krebſe zu Markt gebracht, die kaum das vorgeſchriebene Mindeſtmaaß 
gehabt haben dürften. Das Schock koſtete 50 Pf. 

— Der Waldbrand), welcher vorgeſtern Mittag auf dem 
Schießplatze ſtattfand, kam im Jagen 118 des Geländes zum Ausbruch; 
er konnte ſofort gelöſcht werden. 

— Polizeibericht.) 
Perfonen genommen, 

— (Bonder Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,64 Mtr. 
Über Null. Das Waſſer fällt weiter. Die Waſſertemperatur beträgt 
beute 18%/, Grad R. — Angelangt der Dampfer „Fortuna“ mit einer 
Ladung Rübſen aus Plock, nach zollamtlicher Abfertigung fuhr der 

mpfer nach Danzig. Ferner angelangt der Dampfer „Thorn“ mit 

ven, Petroleum, Kolonialwaaren und zwei beladenen Kähnen im 
Schlepptau aus Banzig. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 


, Podgorz, 16. Juli. (Dampferfahrt.) Der „Verein der Unter⸗ 
offiziere“ des 1. Bataillons vom Fuß-Artillerieregiment Nr. 15 hat in 
einer geſtrigen Sitzung beſchloſſen, am 2. n. M. mit Gäſten eine 
ampferfahrt nach Gurske zu unternehmen. 
in, ©) Ottlotſchin, 16. Juli. (Feuer.) In der vergangenen Nacht 
ft das Steuerbeamten⸗Wohnhaus in Ottlotſchinnek niedergebrannt. 

, Neſſauer Niederung, 16. Juli. (Die Roggenernte) hat bes 
Onnen, fie dürfte einen ergiebigen Ertrag in Korn und Stroh ergeben. 
N ie Sommerung und ebenſo die Grummeternte wird ſchlecht ausfallen, 
a es an dem nöthigen Regen gefehlt hat. 
done) Aus dem Kreiſe Thorn, 16. Juli. (Der Kriegerverein Gra⸗ 
tig) hielt am Sonntage fein erſtes Sommerfeſt ab. Um 4 Uhr 


\ ſlarſchirte der Zug der Feſttheilnehmer vom Schulhauſe nach einem 


+) 


1 


öngelegenen Hain in der Niederung ab, wo der erſte Vorſitzende 
* Zolleinnehmer Striepling das Feſt mit einem Hoch auf den False 
{ öffnete. Darauf fand ein Parademarſch der alten Krieger ſtatt, die 
Ine recht ſtramme Haltung zeigten, und dann begann Konzertmuſik. 

einer Pauſe hielt Herr Pfarrer Ullmann, der zweite Vorſitzende, die 


Feſtrede. Obwohl die Witterung regendrohend war, konnte man bis 
zur Dunkelheit draußen bleiben. Dann wurde nach dem Feſtlokale 
Bilitz⸗Groch marſchirt. Hier bereitete ein zur Aufführung gebrachtes 
Theaterſtück viel Amüſement. Es folgte ein Zapfenſtreich mit einem 
hübſchen Feuerwerk vom Mühlenteiche und dann nahm ein flottes Tanz⸗ 
kränzchen ſeinen Anfang, mit dem das ſchön verlaufene Feſt abſchloß. 

:( Aus dem Kreiſe Thorn, 16. Juli. (Steinauer Bienenzucht⸗ 
verein.) Am Sonntag den 12. d. M. fand in Steinau auf dem Stande 
des Herrn Wirth eine Sitzung des Steinauer Bienenzuchtvereins ftatt, 
zu der 20 Herren erſchienen waren. Die Verſammlung wurde in liebens⸗ 
würdigſter Weiſe von Herrn Wirth empfangen und bewirthet. Nach 
Eröffnung der Sitzung zeigte Herr Lehrer Donderski den weniger geüb⸗ 
ten Mitgliedern das Aufſetzen eines Aufſatzkaſtens und das Unter: 
ſchieben eines zweitens Kaſtens. Alsdann hielt Herr Lehrer Habermann 
einen Vortrag über die Krankheiten der Bienen. Er ſprach über ihre 
Entſtehung, ihre Kennzeichen und die geeigneten Mittel zur Verhütung 
derſelben. Die am häufigſten vorkommenden Krankheiten unter den 
Bienen find die Ruhr, Verſtopfung oder Maikrankheit und Durftnoth. 
Ein geübter Imker wird dieſe genannten Krankheiten leicht zu heilen 
und zu verhüten wiſſen. Die ſchlimmſte aller Bienenkrankheiten iſt die 
Faulbrut. Da ſie leicht übertragbar, kann durch ein faulbrutkrankes 
Volk der ganze Stand eines Imkers verſeucht werden. Es iſt ferner 
möglich, daß alle Bienenvölker des ganzen Ortes durch dieſe Krankheit 
vernichtet werden können. Dieſer Seuche gegenüber iſt der Imker ziemlich 
machtlos, da man über das Weſen der Krankheit und ihre Entſtehung 
wenig weiß und darum auch noch kein Mittel zur Heilung ge⸗ 
funden hat. Die Völker müſſen vernichtet und ihre Wohnungen ſammt dem 
Werke verbrannt werden, wozu der Imker auch geſetzlich gehalten iſt. 
Schließlich berichtete Herr Plewa über ſeine Theilnahme am Bienenzucht⸗ 
lehrerkurſus in Marienburg. Damit ſchloß die Sitzung. Die nächſte 
findet am 2. September in Turzno ſtatt und ſoll mit einer Feier des 
Sedantages verbunden ſein. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 15. Juli. (Einige ruſſiſche Garniſon⸗ 
ſtädte) an der Grenze ſollen zum 1. Oktober bezw. 1. April ſtärker mit 
Truppen belegt werden. Nach Georgenburg ſollen einige Artillerieab⸗ 
5 nach Maryampol, Suwalky, Auguſtowo und anderen kleineren 

rten zu den vorhandenen Truppen Infanteriebataillone bezw. Kaval⸗ 
lerieſchwadronen kommen. Am ſtärkſten wird das jetzt ſchon waffen⸗ 
ſtarrende Kowno, deſſen Ausbau zu einer Feſtung erſten Ranges ſo 
gut wie beendet iſt, belegt werden. Ferner ſollen verſchiedentlich Trup 
penwechſel ſtattfinden, indem die bisherigen Regimenter zurückgezogen 
9 Für größere polniſche Garniſonen iſt dies faſt durchweg vor⸗ 
geſehen. 


Mannigfaltiges. 

(Vernickelungen auf der „Hohenzollern“.) 
Kaiſer Wilhelm hat, wie nachträglich bekannt wird, gelegentlich 
ſeiner Anweſenheit zur „Kieler Woche“ einem Goldſchmied in 
Kiel den Auftrag ertheilt, im Laufe des kommenden Winters die 
ſämmtlichen Vernickelungen auf der katſerlichen Pacht „Hohen⸗ 
zollern“ durch maffiv Nickel zu erſetzen. Der Auftrag repräſen⸗ 
tirt einen Werth von 300000 Mk. 

(Aus der Kinderſtube im Kaiſerhaus.) Mr. 
Poultney Bigelow erzählt in dem engliſchen Blatte „Jeller“, 
wie er herausfand, daß Kaiſer Wilhelm II. doch nicht ſo all⸗ 
mächtig ſei, als er geglaubt hatte. Mr. Bigelow hatte dem 
Kaiſer ein kleines amerikaniſches Kanoe mitgebracht und es ihm 
ſelbſt auf der Spree vorgerudert. Das Kanoe gefiel dem Kaiſer 
ſo wohl, daß er ſchließlich ausrief: „Alle meine Jungens 
müſſen Kande fahren lernen.“ Mr. Bigelow war glücklich. 
Kurz darauf ſprach die Kaiſerin mit ihm über das Kande und 
er ſetzte mit Feuer auseinander, wie herrlich es ſei, einen 
ſchnellen Strom hinabzuſchießen durch ſchäumende Wellen und 
zwiſchen drohenden Felſen. Die Kaiſerin theilte jedoch ſeinen 
Enthufiasmus keineswegs — zum mindeſten nicht für ihre 
Kinder. „O nein, das iſt zu gefährlich. Ich werde meine 
Kinder in kein Kanoe laſſen.“ — „Aber Majeſtät,“ proteſtirte 
Mr. Bigelow, „der Kaiſer hat es ſchon erlaubt.“ — „Oh, das 
mag ſein,“ war die Antwort, die das ſanfteſte Lächeln begleitete, 
„er mag Kaiſer von Deutſchland ſein, ich aber bin der Kaiſer 
der Kinderſtube.“ 

(Beim Stangenklettern) ſtürzte im Vergnügungs⸗ 
lokal Sternecker zu Weißenſee bei Berlin der Maſtbaum um. 
Ein Mädchen wurde erſchlagen, zwei Knaben und ein Mädchen 
ſind verletzt. 

(Eine anſteckende Augenkrankheii breitet ſich 
unter den Schülern der oberſchleſiſchen Lehranſtalten in beſorg⸗ 
nißerregender Weiſe aus. Das Gymnafium in Beuthen iſt 
wegen ſehr zahlreicher Erkrankungen geſchloſſen worden; die 
Schließung der Elementarſchulen ſteht bevor. 

(Nach Verübung von Betrügereien) im Betrage 
von 40 000 Mk. iſt ein 28jähriger Mann, Arthur Winkler, aus 
Breslau, flüchtig geworden. 

(Das Geſchäft eines Arztes.) Der Homöopath 
Dr. Volbeding zu Düſſelvorf, deſſen Apotheke, wie ſchon gemel⸗ 
det, nunmehr polizeilich geſchloſſen worden tft, hatte in Däſſel⸗ 
dorf zwanzig Jahre ungeſtraft praktizirt und verfügte über die 
größte und glänzendſte Praxis. Er betrieb ſein „Geſchäft“ in 
rein kaufmänniſcher Weiſe, ſozuſagen en gros. Für die 
100 „Dankſagungen“, welche er in den weiteſten Kreiſen ver⸗ 
öffentlichte, gab er jährlich das artige Sümmchen von 160 000 
Mark aus. Die Praxis brachte ihm, wie wir ſchon früher mit⸗ 
theilten, dieſe Ausgabe mehr als reichlich ein. Denn er arbeitete 
mit einem Perſonal von 22 Leuten und ließ — es klingt faſt 
unglaublich — von Bureauſchreibern außer gewiſſen Pulvern und 
Tropfen ein wunderwirkendes Geheimmittel, das den myſtiſchen 
Namen „Unispi“ führte, fabrikmäßig herſtellen. Wie groß der 
Zulauf derer, die leider nicht — alle werden, jahraus jahrein 
war, geht daraus hervor, daß er täglich () 300 bis 500 Briefe 
expedirte und in ſeiner Hauptpraxis täglich () 100 bis 160 
Kranke abfertigte oder von ſeinen „Angeſtellten“ abfertigen 
ließ. Dieſe rieſenhafte Praxis brachte ihm Jahreseinnahmen 
von 420 000 bis 450 000 Mark ein. 

(Haberfeldtreiben.) Wegen eines Haberfeldtreibens 
wurden in Sauerlach mehrere Perſonen verhaftet, darunter auch 
der — Bürgermeiſter! 

(Eine Hochofen⸗Exploſion) fand in der Niſchnei⸗ 
Serzinski Eiſenhütte bei Odeſſa (Rußland) ſtatt. Dreizehn 
Arbeiter verloren bei der Kataſtrophe das Leben, zehn andere 
wurden verletzt. £ 

(Der bewegliche Nachlaß des Barons Hirſch) iſt jetzt in⸗ 
ventariſirt. Er beſteht nach einer Mittheilung des Brünner Landgerichts 
aus folgenden Depots in Werthpapieren: bei der Banque de Paris et 
des Pays⸗Bas in Paris 30157000, bei der Brüſſeler Anſtalt dieſes 
Inſtituts 33 057 000, Robert Warſchauer u. Co. in Berlin 24363 000, 
der Deutſchen Bank in Berlin 12 293 000, der Bayeriſchen Vereinsbank 
in München 2280000, der Banque de Paris et des Pays⸗Bas in Amſter⸗ 
dam 718000, Credit Foncier de France in Paris 3483000, Wertheim 
und Gomperz in Amſterdam 3284000, Banque Hypotecaire Neer⸗ 
landaiſe in Amſterdam 667000, Ungariſche Landeskredit⸗Anſtalt in 
Budapeſt 24000, Wiener Lombard⸗ und Escompte⸗Bank in Wien 153000, 
Wiener Bankverein in Wien 2203000, Anglo⸗Oeſterreichiſche Bank in 
Wien 1218000; in Summe 113904000 Francs; ferner aus Conto⸗ 
Corrent⸗Guthaben bei den vorgenannten und bei anderen Banken im 
Geſammtbetrage von 9706956 Francs, wovon beim Wiener Bankverein 


ein Betrag von 3,8 Millionen Francs; endlich aus einem Vorſchuß an 
Lange u. Teutſch in Paris gegen Fauſtpfand im Betrage von 19811175 
rancs. Bezüglich der bei Diverſen ausſtehenden Guthaben per 4907859 
rancs 83 Centimes wird der Baronin Hirſch der rechtliche Beſitz ein⸗ 
eräumt werden, ſobald ſie die Namen der betreffenden Schuldner be⸗ 
annt gegeben haben wird. Danach würde ſich ſomit, wie ſchon bereits 
gemeldet, das geſammte bewegliche Nachlaßvermögen des Barons Hirſch 
auf 145 Millionen Francs, zuzüglich des Guthabens bei einem nicht ge⸗ 
nannten Schuldner auf 150 Millionen Francs belaufen, eine Summe, 
die — nach der „Neuen Fr. Pr.“ — trotz ihrer Höhe hinter den 
Schätzungen, welche man früher rückſichtlich des Vermögens des Barons 
Hirſch machte, zurückſteht. 


Neueſte Nachrichten. 

Brüſſel, 16. Juli. Nach Berichten vom Kongo hat der 
Kommandant Chaltain den Häuptlingen M'bili, M'bima und 
N'doruma aus der Gegend von Wölle, welche ſich ſeit langem 
gegen die Herrſchaft des Kongoſtaates auflehnten, eine blutige 
Niederlage beigebracht. 

Paris, 10. Juli. Vier Aerzte find beauftragt, über den 
Zuſtand des Attentäters Francois ihr Gutachten abzugeben. 

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann ın Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Boörſenvericht. ; f 
117. Juli. 16. Juli. 


Tendenz der Fondsbörſe: befeſtigt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa » « 216—10 | 216—30 
Wechſel auf Warſchau kurz 1 216—05 | 216— 
Preußiſche 3% Konfoß . . hen: 100— 1100— 
Preußiſche 3½ % Konſols 8 105— 1105 — 
Preußiſche 4% Konſols A . 106— 1106 — 
Deutſche Reichsanleihe 3% 99-80 99—90 
Deutſche Reichsanleihe 3½% : +. 104—90 | 104—90 
Polniſche Pfandbriefe 4½ / 68—20 68— 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 66—70 66—70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 100—30 100 —50 
Thorner Stadtanleihe 3½ %, 3 
Diskonto Kommandit⸗Antheile 21060 | 211—25 
Oeſterreichiſche Banknoten 8 170—10 | 170 —10 
Weizen gelber: Juli 5 Ben 141-—-50 | 141—75 
September: nes 8 138— 1137-75 
loko in Newyork 8 64 / 
Roggen loo. 1118 112 
r RE RI 108— 
September 3 . [111-201 111— 
tober 112—201112— 
Hafer: Juli 122— 122—75 
September 114—70 114 —50 
Rüböl: Juli TFF 
r a en er EA 9: A510 
JJ ͤ ͤ RE 
( — — 
70er loto 34 —801 34—80 
70er Juli 4 R 38—701 38—70 
70er September 39— 38 —90 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 16. Juli. Spiritusbericht. Pro 19000 Liter 
pCt. loko feſter. Zufuhr 40000 Liter. Gekündigt — Liter Loko 
kontingentirt 54,50 Mk. Br., —,.— Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko 
nicht kontingentirt 34,50 Mk. Br., 34,30 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 

Eingegangen für Ch. Eliasberg durch Illiwicki 4 Traften, 380 
Kiefern⸗Rundholz, 500 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 1200 
kieferne Sleeper, 13 800 kieferne einfache Schwellen, 1900 eichene einfache 
und doppelte Schwellen, 2150 Rundelſen; für Joſ. Plater durch Cha⸗ 
jecki 12 Traften, 600 Kiefern⸗Rundholz, 35 800 kieferne Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, Sleeper, 13 700 kieferne einfache und doppelte 
Schwellen, 3700 Stäbe, 510 Rundelſen; für Schwiff und Eidem durch 
Reibſtein 7 Traften; für Schwiff 12 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 47 Rundelſen, 1 Rundbirk; für Eidem 4484 Kiefern⸗ 


Rundholz. 
Thorner Marktpreife 


vom Freitag den 17. Juli. 


niedr. höchſter niedr. Ihöchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 
422 42 2 
Weizen 100 Kilo] 1400 14 50 n 1 Kilo] 1000] 1020 
Roggen „ 105011 |00)/Eßbutter. . 5 140 170 
Gerſte „ 105011 O0 Eier . . Schock — — 220 
afer . „ 120012 50 Krebſe 7 1160] 2000 
troh (Richt · „ = 5 00[Aale 1 Kilo] 180 200 
W „ — = 500 Breſſen „ 601 — 70 
Erbſen F „ 14001800 Schleie „ 1-79] —|80 
Kartoffeln 50 Kilo] 3/80] 400 — — „ ——1—80 
Weizenmehl hr 7201 14 60 [Karauſchen „ 1-70] —|80 
Roggenmehl. = 5160|] 920 Barſche „ 601 —70 
Brot . . 2 ½ Kl.] —— [ — 50 Zander „ ——1—— 
Rindfleiſch Karpfen „5 (——1—— 
v. d. Keule. 1 Kilo] 100 1 20 Barbinen „ 601 — 70 
Bauchfleiſch „ 1-80} 100 Weißfiſche „ — 20 —|30 
Kalbfleiſch 5 100] 120 Milch 1 Liter — 101 — 12 
Schweinefl „ 100 Petroleum „ 1-20] —— 
Geräuch. Speckl „ —— 140 Spiritus. h 1451 —— 
chmalz „ 1 ——1— - , Penat, „ 1-50 1 —— 
Der Wochenmarkt war mit Fleiſch, Geflügel, Fiſchen ſowie allen 


pro Paar. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 19. Jet 1896. (7. n. Trinitatis.) 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: morgens 8 Uhr Pfarrer Stachowitz. 
— Vorm. 9½ Uhr Pfarrer Jacobi. Kollekte für den Kirchen⸗ und 
Pfarrbausbau in Gruzlin, Diözeſe Strasburg. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 91, Uhr Diviſionspfarrer 
Schönermark. Nachher Beichte und Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr 
Prediger Frebel. 

Evangeliſche Militär⸗Gemeinde (neuftädt, Kirche): vorm. 11½ Uhr 
Diviſionspfarrer Schönermark. 

Kindergottesdienſt (neuſtädt. Kirche): nachm. 2 Uhr Divifionspfarrer 
Schönermark. 

Baptiſten⸗ Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) Hofſtraße 16: vorm. 
10 Uhr und nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. 9⅛ Uhr Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche in Mocker: vorm. 9½ Uhr Paſtor 
Meyer. — Nachm. 2 Uhr derſelbe. 

a Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr Pfarrer Endemann. 

Käpelle zu Kutta: nachm. 2 Uhr Pfarrer Endemann. 


|_Zurückgesetzte Seidenstoffe | 


sowie weisse, schwarze u. farbige Seidenstoffe jed. Art zu wirkl. Fabrikpreis. 
unt. Garantie f. Aechtheit und Solidität v. 55 Pf. bis M. 15 p. M. porto- u. 
zollfrei ins Haus. Beste und direkteste Bezugsquelle f. Private. Tausende 
v. Anerkennungsschreiben. Muster fco. Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz. 


Adolf Grieder & Cie., Sabri önlen, Zürich, 


önigl. Spanische Hoflieferanten, 


Bekanntmachung. 

Von dem ſtädtiſchen Abholzungsgelände 
ſoll der ſüdlich von der Wieſenburger Chauſſee 
zwiſchen dieſer und dem Heise’ichen Grund⸗ 
ſtück zu Okraezyn, belegene ca. 40 Morgen 
große Theil für die Zeit vom 1. Oktober 
1896 auf weitere 3 bezw. 6 Jahre zur land⸗ 
wirthſchaftlichen Nutzung verpachtet werden 
und haben wir hierzu einen Termin am 
Sonnabend den J. Auguſt cr. 

vormittags 11 Uhr 
auf dem Oberförſterzimmer des Rathhauſes 
anberaumt. 

Die Verpachtungsbedingungen werden im 
Termin ſelbſt bekannt gemacht und können 
auch vorher im Bureau 1 des Rathhauſes 
eingeſehen werden. 

Der Förſter Hardt zu Barbarken iſt an⸗ 
gewieſen, Pachtluſtigen das zu verpachtende 
Land auf Wunſch jederzeit vorzuzeigen. 

Thorn den 14. Juli 1896. 

Der Magiſtrat. 


Stadt- Fernſprecheinrichtung 

in Thorn. 

Diejenigen Perſonen ꝛc., welche im 
laufenden Jahre Anſchluß an das Stadt⸗ 
Fernſprechnetz zu erhalten wünſchen, 
werden erſucht, ihre Anmeldungen 

bis zum 15. Auguſt 
an das Kaiſerliche Telegraphenamt in 
Thorn einzureichen. 

Auf die Herſtellung der Anſchlüſſe 
im laufenden Jahre kann nur dann 
mit Sicherheit gerechnet werden, wenn 
die Anmeldungen bis zum obigen Zeit⸗ 
punkte eingegangen ſind. 

Danzig den 4. Juli 1896. 

Der Kaiſerl. Ober ⸗Poſtdirektor. 
In Vertretung: 
Kriesche. 


Die Rechnung 
über Einnahme und Ausgabe der 
Kirchenkaſſe 
für das Jahr 1. April 1895/96 nebſt 
Belägen liegt von morgen ab 14 Tage 
in der Amtsſtube des Küſters zur Ein⸗ 
ſicht für die Gemeindemitglieder aus. 
Thorn den 17. Juli 1896. 
Der Gemeindekirchenrath von 
St. Georgen. 


Das Proviant- Amt kauft noch 


Hen 
6 — u; 
und zahlt den höchſtzuläſſigen Preis. 


Guter und billiger Klavierunterricht 
wird in und außer dem Hauſe ertheilt. Von 
wem, ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


CCE 
Lose 


zur V. großen Pferde -Verloſung in 
Baden- Baden à 1,10 Mk, 
zur Berliner Gewerbeausſtellungs⸗ 
171602 Ziehung noch unbeſtimmt, 
ſind zu haben in der 


Expedition der Thorner Preſſe“ 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


e eee 
6000 Mark 


werden auf ſichere Hypothek ſofort oder per 
1, Oktober geſu cht. Gefl. Offerten unter 
0. 8. an die Expedition dieſer Zeitung erb. 


Lin kleines Gut, 


in der linksſeitigen Thorner Niede⸗ 
rung gelegen, Halteſtelle der Thorn⸗Brom⸗ 
berger⸗Bahn, mit SI Morgen Land, da⸗ 
runter 18 Morg. Wieſe, Wirthſchaftsgebäuden, 


einer Waſſermühle, 
ſowie einem Reſtaurationsgrundſtück mit 
ſchönem Garten iſt preiswerth zu verkaufen. 
Der Garten wird zu Ausflügen von Vereinen, 
verſchiedenen Veranſtaltungen ꝛc. benutzt und 
iſt ſehr leicht auch vom Thorner Publikum 
zu erreichen und wird gern beſucht. 

Durch den in Kürze beginnenden Damm⸗ 
bau ſteht dem Gut ein ſehr großer Gewinn 
in Ausſicht. 

Näheres durch M. Szwankowski, 
Thorn, Katharinenſtraße 1. 


F... 
Ein Haus in Thorn 


mit gangbarer Bäckerei für 42000 Mk. bei 
geringer Anzahlung zu verk. Miethsüberſchuß 
417 Mk. Off. unter L. A. an die Expedition 
der „Thorner Preſſe“ erbeten. 


Ein Barbiergeschäft 


mit guter Kundſchaft, in einer kleinen Stadt, 

iſt mit e ſofort zu verkaufen. 
Offerten unter L. O. befördert d. Exped. 

der „Thorner Preſſe“. 

Ein guter, 

fat nene“ Rollwagen auf Federn 

und ein Kaſten wagen 4“ billig zu verkaufen. 

Handschuck, Araberſtraße 9. 


FLLLLLL LT. I ST. 


Garni Schleuderhonig 


empfiehlt A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 


Die Schlesische Boden- Kredit- 
Aktien-Bank © 
gewährt Darlehne auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke 


an Gemeinden und Korporationen zu billigſten, zeitgemäßen Bedingungen mit und ohne 


Amortiſation. 


Anträge für Westpreussen 


nimmt entgegen die unterzeichnete Generalagentur, ſowie für Thorn und Umgegend 


Franz Zährer, Thorn. 
Die General-Agentur: Chr. Sand, 


Bielawy — Thorn I. Telephon⸗Auſchluß 97. 


vu: Anhaltische Bauschule Zerbs 


Baubandwer! 


vor Biantoprüfungs- Commission. 


„Tischler, Bteinmetaen, sowie Fasbsebule für Eisenbabn-, Strassen- und W. 
Kostenfreie Auskunft durch die Direstlon, 


Wintersemester: 
4. November. 
„snerbautschniker, Reifeprüfung 


heröestellt bei 


OchmiqWVeidlich. Zeitz 


In Thorn zu haben hei Adolf Leetz, Seifenfahrik, 
M. Kalkstein von Oslowski. 


ur Anfertigung ÜEF 


> Damen-Garderobe 


Thorn, 


F. MENZEL, 


jeder Art 


& r Breitestrasse 40. 


empfiehlt ſich 


Ottilie Graefe, 


Grabenstr. 12, I. 


Handschuhe 
Hosenträger 


Kae 


* 


Geburts-, 
Verlobungs- u. 
Vermählungsanzeigen 


In sauberster Ausführung liefert 
sehnell und billig: 


Visitenkarten, | 
Einladungskarten, | 
Gratulationskarten, | 


6 


= 


in Wolle, Baumwolle, Nacco 
und Syſtem Jiger u. Lahmann. 
Neuheiten 


in Crapatten und Regenſchirmen 
empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädt. Markt 23. 


: : Für 10 Pf. 


7 eine elegant ausge ⸗ 
Mer ftattete 8 
> 
1 


oſe, welche 

ſchon allein einen be⸗ 
trächtlichen Ben be: 
effer, 


mahlenen Gewürzen 
find mit der beliebten 
Streuvorrichtung 
verjehen 


S. Matheus, 
1 
Kaiſer Mbdein ze 188, 


In allen beſſeren Gefhäften zu haben. 


C. Dombromsſtii e Sduchdruckerei. 


Katharinen- u. Friedrichstr. Ecke. 


wer 
Herrenunterkleider Maler! 
Lehrling, 


I Ss I ST ST 2 22 214 


alergehilfen 


. Jacobi. 


der die Brot⸗ u. Kuchen⸗ 
bäckerei erlernen will, kann 


ſofort eintreten. 
Herrmann Thomas jun., Schillerſtr. 4. 


ſucht 


Einen Lehrling 


O. Czenkuseh, Bäckermeiſter. 


Miethskantrakts⸗ 


Formulare 


ſowie 


Mieths-Ouittungsbücher 


ſind 


mi 
vorgedrucktem Kontrakt 
zu haben. 

€. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Me. möbl. Zim., mit oder auch ohne 


Penſion, zu verm. Brückenſtraße 31. 


Elegant möbl. Wohnungen 


nebſt Burſchengelaß vom 1. Auguſt zu ver⸗ 


miethen 


Ei 


eſtraße Ar. 15. 
n freundlich möbl. Zimmer iſt zu ver⸗ 
miethen Perechteſtraße Nr. 16, Ill. 


Restaurant zum 


„Konservativen Keller“. 
Hente Abend: 

Große Rieſen⸗Krebſe. 
Anſtich vor 
Königsberger, ſowie Lagerbier. 

Walter Brust. 


XB. Zur gefäligen Benuzung empfehle 
ich mein franzöſiſches Billard. 
D. 


— | 


Einmachezeit! 


Bewährte 


Kochbücher 


eingetroffen. 


Hausfrauen! 
Breitestrasse. J Ustus Wallis, 


Buchhandlung. 


Linoleum 


der 
Delmenhorster Linoleumfabrik 


„Anker-Marke“ 
empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädt. Markt 23. 


Ausnerkanuf. 


Wegen Umzugs verkaufe Damen⸗ u. Kinder⸗ 
hüte, garnirt wie ungarnirt, ſämmtliche Putz⸗ 
artikel zu noch nie dageweſenen billigen 
Preiſen aus. Handſchuhe, Corſetts, Sonnen⸗ 
und Regenſchirme, Shawls und Tücher, viele 
andere Artikel, welche in Zukunft nicht führe, 
verkaufe für jeden annehmbaren Preis. 


Ludwig Leiser. 


Kine Wohnung in der 1. Etage, 5 Zimm. 
u. Zubehör, Gerechteſtr. 25 zu vermiethen. 
A. Teufel. 


Die 2. Etage 
Seglerſtraße 9 vom 1. Oktober, eventl. ſofort, 


billig zu vermiethen. 
Näheres Culmerſtr. Nr. 4 im Bureau. 


Ein großer Geſchäftskeller, 


in welchem ſeit 15 Jahren ein Bierverlags⸗ 

geſchäft war, mit eingerichteter großer Küche 

und Waſſerleitung, zu jedem Geſchäft ſich 
eignend, per ſofort zu vermiethen. 

Gustav Heyer. Culmerſtraße 12 

Die von Herrn Hauptmann Briese bewohnte 


Parterremohnung 


Seglerſtraße 11 iſt vom 1. Oktober ander⸗ 

n meinem Hauſe Neuſtädt. Markt 11 

2 iſt die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 

Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. N 

Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 

3 Zimmer, Küche u. Kammer 

| Vohuung, Culmerſtraße 20 Ul, ſowie 

2 Zimmer, Küche u. Zubehör Waldſtraße 74 J, 

hat zu vermiethen H. Nitz, Culmerſtr. 20. 


Die 1. und 2. Etage 


in meinem Hauſe Altſtädt. Markt 28, be⸗ 
ſtehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei Amand Müller, 
Culmerſtraße. 
J. Lange, Schillerſtraße Nr. 17. 
2 möbl. Zimmer mit auch ohne Penſion zu 
vermiethen bei R. Sulte, Brückenſtraße 14. 
Ein kl. möbl. Zimm. an eine Dame oder 
Herrn billig z. v. Strobandſtr. 16, pt. r. 
* Parterre⸗Zimmer nebſt Kabinet 
billig zu verm. Heiligegeiſtſtraße 11. 
2 gut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch ohne 
Burſchengel. zu verm. Junkerſtr. 6, I. 
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerſtr. 10, 1. 
D Mellienitraße 89 BE 
iſt die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von ſofort oder 1. Oktober 
für 1050 Mk. zu vermiethen. 


Neuſtädt. Markt 20 


find eine Wohnung, ſowie mehrere 
Zimmer, zu Bureaux geeignet, v. ſofort 
oder 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfr. bei Frau Wesemeier, 1 Tr. 
xy meinem Haufe Neuſtädt. Markt 11 iſt 
die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 
5 Zimmer und Zubehör, vom 

| Wohnung, 1. Oktober zu vermiethen. 
C. Frohwerk, Eliſabethſtraße 6. 
Ein möbl. Part.⸗Zim. z. v. Strobandſtr. 12. 
Die von Herrn Oberſt Stecher bewohnte 


I. Etage 


im Hauſe Mellien⸗ und Ulanenſtr.⸗Ecke iſt 
boom 1. Oktober zu vermiethen. 
onrad Schwartz. 


I möbl. Zim. fof. z. derm. Tuchmacherſtr. I. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Curn⸗ Verein. 


RE es * 
Sonntag den 19. Juli: 


Turnfahrt nacn Gurs ke. 


Abmarſch 2 Uhr nachmittags vom Krieger? 


denkmal. 


Der Vorſtand. 


Schützenhaustheater. 


Sonnabend den 18. Juli cr.: 


Gräfin Fritzi. 


Novität 1. Ranges. 


Die Direktion. 


Schule Rubinkomo 


feiert ihr 


Schulfest 


am Sonntag den 19. Juli auf einer Wieſe 
an der Bache. Der Schulvorſtand. 


Restaurant zur Reichskrone. 
Morgen, Sonnabend, abds. 7 Uhr: 


Krebsſuppe.. 
Empfehle gleichzeitig 

vorzüglichen Mittagstiſch 
zu billigem Preiſe. T. Kluge. 


Gasthaus zum deutschen Kaiſer, 
Grabenſtraße Nr. 10. 


Empfehle meinen 


vorzüglichen Mittagstisch 
im Abonnement 50 Pf., 
außer 7 60 . 

Hochachtungs voll 
Otto Brock. 


trobandſtraße 12 iſt die Schloſſerei 
u. Wohnungen v. 1. Oktober zu verm. 
1 Mittelwohnung m. Waſſerl. u. Kloſet, u. 
1 kleine Wohnung z. verm. Baderſtr. J. 


Wohnung von 2 u. 3 Zimmern u. Zubeh. 


vom 1. Oktober 1896 zu ver⸗ 
miethen. 


J. Murezynskl. 
Parterre⸗Wohnung 
von 5 Zimmern, Zubehör, Garten, iſt mit 
Waſſerzins für 800 Mk., mit Stall u. Burſchen 
gelaß 900 Mk. vom 1. Oktober Mellien⸗ 
ſtraße 89 zu vermiethen. 
2 gut möbl. Zimmer vom 1. Auguſt billig 
zu vermiethen Jakobsſtr. 9, 2 Tr., rechts. 


Im Nenban Wilhelmsplatz 


find 2 Pferdeſtälle mit heisbarer 
Bur ſchenſtube, Futterkammer und Wagen? 
remiſe ſofort zu verm. Näh. parterre links. 
Men. Zim. mit Balkon u. Burjchengelaß z. 
vermiethen Bankſtraße 4, 2 Tr. 


Eine Wohnung, 
5 große Zimmer, Entree n. großem Zubehör 
ift billig per 1. Oktober zu vermiethen, 
auf Wunſch Pferdeſtall. Zu erfragen in der 
Theehandlung, Brückenſtraße 28. 
Gut m. Wohn. mit auch ohne Burſchengel. 
zu verm. Neuſtädt. Markt 20 
öbl. Zimm. mit Bürſchengel. von ſofort 
zu vermiethen Gerſtenſtraße II, 
1 möbl. 8. 3. v. Culmerſtr II, III nach vorn. 
Da mort Zimmer deb Fahne mit 
oder ohne Bürſchengelaß, zum 1. Auguſt 
zu vermiethen Gerechteſtraße 33, ll. 


2 Mittelwohnungen 


vom 1. Oktober zu verm. Gerſfenſtr. 14. 
Näheres 1 Treppe, links. 
Zwei Wohnungen, f 
3 u. 4 Zimmer, Entree u. Zubehör, z. verm. bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtraße 24. 
2 freundl. Wohn., je 2 gr. Jim hell. Küche 
und Zubehör zu verm. Bäckerſtraße z 
von 3 Stuben, Küche, Speile* 
Wohnung kammer und Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen 6 
Mocker, Thornerſtr. 2% 
Tm. J. P. J. bern. Neuftädt. Markt 20, 110 
J Altſtädter Markt 17 
Die 8 Etage 1. Oktober zu vermiethen. 
Geſchm. Barer 
Wohnung. zu vermiethen Brückenſtraß 
Moder, Lindenſſraße 10 15 
1. Etage v. fof. od. ab 1. Oktbr. 4. 
Dr. Szezyglo#® 


ut möbl. Zimm. n. Kabinet, für 
6 Herren, 3 auch oh. Penſion, auf 2 
auch Burſchengel., im Neubau Hundert "> 
zu vermiethen. 3 
Täglicher Kalender. 
5 
2 
186. 
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S 5 e 
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